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Neue Vill en kolonie beim Türke na oh an zjeark.
In der Hartackörstrasse bei der Einmündung der Hochschulsträsse

nahe dem Geländehang,wo die sanfte Höhe des Hartäckerparkes zur Krim ab-
fäilt,sollte im Jahre 193>1 hie erste Wiener KünstlerSiedlung erstehen*
Hie Vorbereitungsarbeiten waren damals abgeschlossen,di © Stadt Wien hatte
einer eigens für diese Zwecke ins Leben gerufenen Baugenossenschaft öster¬
reichischer Künstler an diesen herrlichen Gelände bereits ein Baurecht
zugesichert,die Schrebergärtner,die bis 1951 den Geländehang besiedelten,
mussten ihre Gärten räumen,doch kam es infolge der frühzeitigen Beendigung
der staatlichen Wohnbauförderung nicht zum Bau der beabsichtigten Siedlung.
Heute kommt von dem Kreis der Künstler,für die damal ? ausschliesslich die¬
se Künstlerkolonie geschaffen werden sollte,wahrscheinlich nur mehr ein
Teil in Frage.

Das nun seit fast fünf Jahren brach liegende Gelände gehört
der Stadt Wien,die,wie wir erfahren,auch weiterhin bereit sein soll , den
Grund für eine WohÄkolonie io Baurecht zur Verfügung zu stellen . Es liegt
also der Gedanke nahe,unter Ausnützung der seinerzeit von den Architekten
Berger und Zi egler ausgearbeiteten Aufschliessungspläne und sonstigen Un¬
terlagen mit Hilfe des Assanierungsfonds auf dem vorzüglich geeigneten Ge¬
lände eine Villenkolonie zu errichten . Hie "Wiener Siedlungsgesellschaft,
deren Gesellschafter der Bund und die Stadt Wien sind und die auf dem Ge¬
biete der Wohnsiedlung ungemein erfahren ist,hat sich bereit erklärt,die
Gesamtdurchführung zu übernehmen.

Hie Siedlung soll aus Ein - und Mehrfamilienhäusern bestehen,
die nach einem einheitlichen Plane zur Kostenvereinfachung äusserlich mög¬
lichst typisiert,in der Innenausstattung jedoch unter sorgfältigster Be-
da ^ htnahme auf die Wünsche der Besitzer hergestellt werden würden . Da die
Grundstückkosten bei Gewährung eines Baurechtes wegfallen,kommen nur die
reinen Bau - und Aufschliessungskosten in Betracht,die ungefähr pro Haus
^ 0,000 Schilling betragen dürften,wozu eigene Bargeldmittel in der Höhe
von I4.0 Prozent , also ungefähr lo . ooo Schilling nötig wären,während der Rest
duroh eine monatliche Abzahlung in dem Auamass,das der ungefähren Miete
einer solchen Wohnung entspräche,getilgt werden könnte.

Von den Künstlern,die seinerzeit an der Villenkolonie das
regste Interesse gezeigt haben,ist sicherlich ein Teil in der Lage,sich an
dom beabsichtigten Wohnsiedlungsunternehmen zu beteiligen ; darüber hinaus
steht auch anderen Kreisen,die in dem erforderlichen Ausmasse finanziell'
leistungsfähig sind,die Teilnahme offen . Die Wiener Siedlungsgesellschaft,
9 . , Währingerstrasse 29a,stent zu näheren Auskünften gerne zur Verfügung.
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Gesetzblatt der S tadt Wien.
Das am 22 . d . ausgegebene lo . Stück des Gesetzblattes der Stadt

■Wien,Jahrgang 19 f ^ # enthält die Verordnung des Bürgermeisters vom l8 . d,
betreffend Aenderungen aes Maximaltarifos für das Wiener Platzfuhrwerk.
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